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VILSTAL
MUSIK

Jazz genießen,
gut essen und

Gutes tun beim
Frühschoppen
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MODELLPROJEKT
Netzwerk rund um
Ernährung und
Bewegung ist in der
Region gestartet.

FREITAG, 30. OKTOBER 2009 LOKALTEIL FÜR DAS VILSTAL UND DEN SÜDLICHEN LANDKREIS AMBERG-SULZBACH TEIL 03AML1
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GUTEN MORGEN

Darauf
einenDrink
ch bin Tante geworden, eine
mächtig besondere Sache. Aber

nicht nur das:Meine Elternwurden
über Nacht zuGroßeltern, und die
72-Jährige Oma kriegt plötzlich das
Prädikat „Ur-“ vorgesetzt undwid-
met sich vornehmlich dem Stri-
cken von Babysocken. Irgendwie
unheimlich, von einer auf die ande-
reMinute so alt zuwerden... Jetzt
dämmertmir auch, warummit der
frohen Botschaft der gesamte Fami-
lienclan in Tränen ausgebrochen
ist, untröstlich beinahe die neue
Oma. Und ein Cognacmusste auch
noch sein. Vonwegen drolliges
Neugeborenes, ein zuckersüßes Ba-
by als Christkind fast pünktlich zur
Adventszeit. InWirklichkeit schau-
en jetzt alle in den Spiegel und su-
chen nach grauenHaaren.

I
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: 6.56 UHR
SONNENUNTERGANG: 16.54UHR
MONDAUFGANG: 15.06UHR
MONDUNTERGANG: 3.02 UHR
MONDPHASE: ERSTES VIERTEL

(A(AB 02.11.: VOLLMOND))
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HEUTE

Bernhard, Dietger

NAMENSTAG

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Tel. 01 71
8 17 78 66 oder (0 94 71) 49 69
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KONTAKT

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Hubert Heinzl (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Claudia Bockholt (Amberg)

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Rathaus-Apotheke in Amberg,
Herrnstr. 9, Tel. (0 96 21) 1 21 41.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo./Do., 7.00-19.00, Di., 7.00-18.00,
Mi., 8.00-18.00, Fr., 8.00-16.00, Sa.,
9.00-15.00, So., 9.00-12.00 (Notfälle),
und nach Vereinbarung; 24 Stunden
tel. Erreichbarkeit undBehandlung, via
Rufumleitung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222
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BAUERNREGEL

Wenn das Blatt amBaumebleibt, ist
der Winter noch recht weit.

SCHMIDMÜHLEN. Ende August hatte
die Regensburger „Amaday Consul-
ting“ E-Mails mit einer konkreten An-
frage an alle Tourismusgemeinden in
der Oberpfalz geschickt, um deren
Online-Marketing zu testen – mit teil-
weise katastrophalem Antwortver-
halten. Dazu trugen auch einige Ge-
meinden aus der Region bei. Ange-
nehm aufgefallen sind Geschäftsfüh-
rer Thomas Baumgartner vor allem
der Markt Schmidmühlen und Eber-
mannsdorf.

„Spitzenreiter“ im Vilstal ist
Schmidmühlen. Die Gemeinde hatte
auf die Anfrage für eine Unterkunft
für Radlfreunde Anfang September
mit gewünschten Tourenvorschlägen
mit einer schnellen Erstanwort per E-
Mail reagiert. Per Post kamen dann In-
fos über Wanderwege, Radwege in-
klusive Vorschlägen für Ein-Tagestou-
ren. Einziger Minuspunkt waren das
nur allgemeine Unterkunftsverzeich-
nis ohne Hinweis auf freie Zimmer.
Aber sonst vergibt Thomas Baumgart-
ner das Prädikat „Sehr gut“ für
Schmidmühlen.

Lieber per Post als per Mail

Keine E-Mail, aber immerhin eine
schnelle Antwort per Post schickte
die Gemeinde Ebermannsdorf dem
fiktiven Urlauber zu. Sogar Karten-
material und Hinweise auf Unterstell-
möglichkeiten lagen bei sowie, Rari-
tät bei den Antworten, ein Verzeich-
nis freier Unterkünfte.

Diese guten Ergebnisse relativie-
ren immerhin etwas den Negativ-Ein-

druck, den die Gemeinden in der Regi-
on insgesamt hinterlassen haben. Da-
für sorgen Gemeinden wie Ensdorf,
die der Anfrage laut der Studie keiner-
lei Antwort folgen ließ. Funkstille
herrschte laut Studie auch aus der Ge-
meinde Hohenburg, eine der touristi-
schen Perlen der Region. Übrigens:
Lauterhofen einige Kilometer fluss-
aufwärts im Landkreis Neumarkt, fiel

aus der Wertung, weil nur Gemein-
den in den Test einbezogen wurden,
die mit ihren touristischen Vorzügen
online werben, was die Gemeinde bis-
lang schlicht versäumt habe.

Auch die Anfrage an die Gemeinde
Kümmersbruck, die auch von ihrer
Nähe zur Kulturstadt Amberg lebt,
blieb laut Studie unbeantwortet.

Riedener Webseite „katastrophal“

Vergleichsweise miserabel schneidet
auch Rieden bei diesem Test ab. Zwar
bemühte man sich in der Gemeinde
um eine Antwort auf die Urlauber-
Anfrage, aber viel zu spät: Erst nach
zwei Wochen sei per Mail ein Unter-
kunftsverzeichnis eingetroffen.

Touristik-Fachmann Baumgartner
stellt einen klaren Zusammenhang

zwischen der mittlerweile alternativ-
losen Internetpräsenz einer Gemein-
de und der Behandlung von Online-
Anfragen her. Sein Fazit: „Je schlech-
ter die Webseite einer Gemeinde, des-
to schwächer auch das Online-Marke-
ting.“ Beispiel Rieden: Die Marktge-
meinde im Vilstal hat laut Baumgart-
ner einen der katastrophalsten Inter-
net-Auftritte in der gesamten Ober-
pfalz. „Da standen bis vor kurzem
noch Veranstaltungen von 2005 drin“,
konstatiert Baumgartner.

Eine „verhaltene Bilanz“ bei dem
Test attestiert der Diplom-Geograf
dem Markt Kastl. „Es gab keine Erst-
Antwort per E-Mail, aber immerhin
kam schon nach zwei Tagen per Post
Kartenmaterial, Wanderweg-Hinwei-
se und einUnterkunftsverzeichnis“.

Für Schmidmühlen gibt’s „Sehr gut“
TOURISMUSHöchst unter-
schiedlich haben Gemein-
den in der Region im „Mys-
tery Check“ einer Regens-
burger Tourist-Beratungsfir-
ma abgeschnitten.
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VON REINHOLDWILLFURTH

Mit umfangreichen, schnell verschickten Informationen für Radlfreunde punktete der Markt Schmidmühlen beim
Test einer Regensburger Tourist-Beratungsfirma. Foto: MZ-Archiv

.....

. . . . .

.....

..
..
.

„Je schlechter dieWebseite
einer Gemeinde, desto
schwächer auch das
Online-Marketing.“
THOMASBAUMGARTNER, GE-
SCHÄFTSFÜHRER VON „AMADAY
CONSULTING“

ENSDORF. Am Montag kam zu den 5.
Klassen der Hauptschule Ensdorf das
„Klimamobil“. Mit dem neongelben
Bus kamen drei Frauen, die viel über
das Klima und die Erderwärmung er-
zählt haben.

Es war sehr cool, weil wir als erstes
so getan haben, als wären wir ins
Weltall geflogen. Dort haben wir mit-
hilfe eines Globus beobachtet, wie
sich die Erde durch den großen CO2-
Ausstoß immer mehr erwärmt. Von
1894 bis 2009 ist die Erde um ein Grad
Celsius heißer geworden, bis 2099 – so
rechnen die Wissenschaftler – steigt
die Temperatur um weitere fünf Grad
an. Unsere Erde bekommt „Fieber“,
weil wir Menschen zu viel CO2 in die
Welt setzen. Schnee wird dann nicht
mehr vomHimmel fallen…

Ausgestattet mit weißen Kitteln
durften wir viele Dinge mit Experi-
menten erforschen. So haben wir im
Versuch gelernt, dass Salzwasser
schwerer ist als Süßwasser. Ebenso
haben wir durch das „Räucherstäb-

chenexperiment“ erfahren, wie Win-
de entstehen und die Luft zirkuliert.
Der Golfstrom bringt uns die Wärme.
Wenn er stehen bleibt, bricht bei uns
die Eiszeit aus.

In 90 Jahren wird es Überschwem-
mungen geben, weil die Pole schmel-
zen. Stürme und Hitze werden keine
Seltenheit sein, wenn wir kein CO2
vermeiden. Jeden Tag werden unend-

lich viele Mengen von diesem Gas in
die Luft gepestet, durch Kraftwerke,
Lkwusw.

Benutzt Energiesparlampen, denn
sie brauchen weniger Strom. Wisst
ihr, dass bei einer normalen Glühbir-
ne von 20 „Energiewürfeln“ 19 in
Wärme und nur ein einziger in Licht
umgewandelt wird? Bei einer Energie-
sparlampe hingegen werden von vier

nur drei „Energiewürfel“ in Wärme
verwandelt, man spart also sehr viel
Strom. Man darf diese Lampen aber
nicht in der Restmülltonne entsorgen,
da sie giftiges Quecksilber enthalten.
Aber auch Autos machen Abgase,
fahrt deshalb kurze Strecken mit dem
Rad oder geht zu Fuß. Längere Stre-
cken fahrt ihr am bestenmit dem Zug
odermit demBus.

Schüler interessieren sich für denKlimawandel
UMWELTSCHUTZObWasser,
Wind, Stürme oder Hitze:
Die Fünftklässler erfuhren
viel über das Klima und die
Erderwärmung.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

CAROLIN, SEBASTIAN, MARCEL, THOMAS,
LUDWIG AUS DEN KLASSEN 5A UND 5B
DER HAUPTSCHULE ENSDORF

Mit Experimenten erforschten die Fünftklässler Phänomene der Natur. Foto: Hauptschule Ensdorf


